
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 11

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


%u& einem Sknfljûuë
Tic 5Bonï mittlerer ©röfje leitete ©a

niitel .1'., eiu immeï gutgelaunter alter §err,
ber ausfah luie ber feftge DJJufcê auê ber
biblifdjeu Wcfdjidjtc, roenn mau ibn pföfe/
lidj rafiert Ijätte. ftm ganjen £>aufe loar
feine <£ri)lagfcrtigfcit betannt uub gefürdjtet.

£yii biefem gefegueten ^uftitnte mufjten
bi« 2lngefteHten brei $at)re martert, bis ir)r
ânfteEùtngêberfealtniia ein befinitttoeë tourbe.
33ci ber ftoururrenj ging ba« oiel rafdjer.
Sie Sßrooiforifdjcn" tonfpiriertcu unb fàltb»
ten einen .Kollegen afs l'lbgcorbnetcit tu bie

pöfjfe beê üötoen, mo er bic 2t>ünfdjc feiner
8eibenêgenoffen in tooJjlaefefeter SRebe oor
6radjte, 9cact>bent cr feinen Sermon beert*

bigt fjatte, fagte ber 2ülgctoatttgc:
,/Dîerjer, fie babn ä Slrbeit icf) f)ob ä

Arbeit: morünt fjattit mir einanber auf?"
SÖer îhtdjbaltungêcfjcf taugte nidjtê. Gcin

neuer 3ïïann mar auêerïoren, beu berfur)«
reuen Marren inj ©eleife 51t bringen. !Jca*

türlidj faut er bort ausmartê, mar 5ßro=

feffor. Um feine ÜDcifjftimmung tjerburjm
rufen, murbe er borerft (bie er fidj einge*
arbeitet fjatte) beit Beamten lote bem Obcr-
bitdjfjattcr atê Oberbeamter" oorgeftellt.
SJiiemarrb follte afjneit, loaê bic tit. Tireftion
mit feiner Stnftetlung plante.

2flë abcv bie atten ^Beamten mit ifjren 30
unb mein' Ticnftjaljren oon einem Ober*
beamten" borten, ftütjien fte, adjt Spîann
tjodj, 31111t Oberften.

Vcrr Tireftor, toir finb jeber über 30

fafjre im öaufc uttb je fet foiuint ein
junger ÏUenfrtj als Oberbeamter."

Sin Stitgcnbfitf ber Ueberlegung. ©atmtel
erbebt ftdj, tritt bor feine 2tngcftctttcu, uub
Oor jebent toicbcrfjott cr, bic ¦'öäitbe Ioic fcg=
nenb über beut Raupte bes ^ngefprodjenen:
Sie fen aad) an Oberbeamtet fie feu
aadj an Obcrbcanitcr ."

I. I. in O. Ihren Brief, der sich wie ein
Roman liest, geben wir hier wieder. Den
Namen des Herrn Nationalrates haben wir
gestrichen.

Tit. Redaktion des Nebelspalter
Erlaube mir, Ihnen eine Begebenheit

mitzuteilen, die es verdient, in Poesie und
Prosa veröffentlicht zu werden.

Zur Orientierung teile ich Ihnen mit, dass
ich mich jetzt hauptsächlich mit Fellhandel

Feine, echte Virginia
LUXE

LA NATIONALE, Chiasso

befasse. An Tagen, wo idi nichts anderes
zu tun habe, gehe ich Katzen kaufen, bloss
wegen den Fellen, und da sagte mir letzten
Montag ein Metzger, der den Bauern die
Schweine absticht, dass in Schalär zwei Katzen
zu haben seien ; die betreffende Familie habe
deren fünfe.

Am Mittwoch den 1 Februar 1928 ging
ich dann wieder einmal los, Katzen kaufen,
und zwar zuerst nach Schalär. Dort traf
ich den alten Herrn H. am Morgenessen,
and sagte ihm, was ich erfahren habe,
worauf er erklärte, es sei richtig, und zeigte mir,
welche von den vier anwesenden Katzen idi
vorderhand nehmen könne. Betreffend der
schwarzen, welche momentan nicht anwesend
war, könne ich dann mit seinem Sohne, der
gerade noch im Bett sei, verhandeln. Gut,
Herr H. hat mir noch geholfen, die Katze
in den Sack zu stecken. Ich begab mich
dann mit dieser hinter das Haus, um sie zu
erschiessen. Ich mache es nämlich so, wenn
ich eine Katze im Sack habe, nehme ich nur
den Kopf daraus hervor und schiesse mit
einem kurzen Flobertgewehr quer von oben
durch den Kopf, lege jeweils dann das
Gewehr ab und halte die Katze, damit das
Fell nicht vom Blut beschmiert wird, an den
Hinterbeinen zum Ausbluten in die Höhe.
So auch diesmal und Herr H. diückte mir
seine Zufriedenheit aus, für diese rasche und
sichere Tötung. Nachdem dies nun also
vorbei war, und ich der Katze die Hinterbeine

zusammen gebunden, zum Aufhängen, da
kommt aus dem Hause heraus Herr und Frau
Nationalrat H., in einer Aufregung, die für
midi nichts Gutes erwarten lässt, da der Herr
Nationalrat sofort anfängt: Soo, soo, Du
hascht mir z Kätzli erschössal ergreift das
am Boden liegende Gewehr, hält dasselbe
mit beiden Händen zum Schlage bereit hoch,
und schreit: Söll di grad.... dazu ,ein
Gesicht, vor Wut entstellt, dass ich beim
Herr Nationalrat an plötzlich ausgebrochene
Tobsucht glauben musste, und daher dachte,
dass ich ihn durch keine Bewegung reizen
dürfe. Nachdem er eine Weile in dieser
Angriffsstellung verharrt, stösst er wieder hervor:
Wär hät dir erlobt, mis Kätzli z'erschüssa?
worauf ich ruhig erwiderte: Der Vater.
Herr Nationalrat wieder: Das will ich wässa.'
Sofort ins Huis ia

Ich, wie ein begossener Pudel, die blutende
Katze in der Hand, voran, Herr Nationalrat
G., ohne Kopfbedeckung und Rock, mit
immer zum Schlage bereitem Gewehr hinter
mir drein, in das Esszimmer hinein, wo Herr
Nationalrat seinen Vater ebenso barsch
anschreit: Hascht du dem erlobt, mis Kätzli
z 'erschüssa Worauf derselbe ruhig antwortet :
Jo das hani. Worauf sich Herr Nat.-Rat so weit
beruhigte, dass er mir das Gewehr gab, und ich
mit der blutenden Katze gehen konnte, deren
blutige Spuren im Esszimmer auch noch den
Unmut der Frau Nationalrat erregten. Herr
Nationalrat konnte sich zu keiner Entschuldigung

entschliessen, weder damals noch seither,

nur soviel brachte er noch hervor: Du
häscht mich jetzt vertöbt, kum mir nümma.
Also, wie bemerkt, kein Wort der Entschuldigung

für sein, in meinen Augen
unverantwortliches, unanständiges, einem
Volksvertreter unwürdiges, einfach unqualifizier-
bares Benehmen.

Für die Wahrheit stehe ich, wenn es sein
muss, eidlich ein. Zeugen waren keine als
die Frau Nationalrat H., die mir aber schwerlich

beipflichten wird.
Welchen Gebrauch Sie von dieser Mitteilung

machen, stelle ich Ihnen anheim, und
zeichne hochachtungsvollst I. I.
Wir hoffen, Ihnen hiemit gedient zu

haben, und sind überzeugt, dass sich der
tierfreundliche Herr Nationalrat zn guter letzt
auch noch als Menschenfreund entpuppen
wird. Sicher!

Frau I. M. in A. In Ihre Scheidung können
wir uns nicht einmischen. Wenden Sie sich
an den Frauenverein.

Abonn. A. H. in R. Dank für den Hinweis
punk'o Sportüberschätzung. Wir werden
gebührend auf dies Thema zu sprechen kommen.

Ihr Einwand zu den Kalendergeschichten
hat uns ganz besonders gefreut, denn es freut
uns immer, Anteil und Interesse zu finden.

Ihr Einwand ist logisch vollkommen berechtigt,

leider aber widerspricht die Tatsache der
sinngemässen Konsequenz Norwegen stand
bis 1814 unter dänischer Herrschaft, kam
dann an Schweden und machte sich erst
1905 selbständig.

H. M. Sp., Erlenbach. Ist bereits behandelt

worden. Dank und Grüsse.

Dr. I. M. in Bern. Wir haben Ihren Brief
an den Autor des betreffenden Artikels
weitergeleitet. Er schreibt:

Gegen die sachliche Zusdirift des Berner
Arztes habe ich nichts einzuwenden. Sie
ist vollkommen berechtigt. Jene Schilderung

eines Kokainrausches in meiner Skizze
Die Fastnachtsbraut" entspricht, wie jener
Fachmann sachkundig ausführt, nicht dem
tatsaddichen Zustandsbilde.

Idi habe dort vielmehr die Wirkung des
indischen Hanfes, Haschisch (Canabis in-
dicaj beschrieben ; nahm mir jedoch die
dichterisdie Freiheit, es Kokainrausch zu
nennen, da dieses Gift allgemein bekannt
ist und zudem seine Wirkung abgesehen
von den Farben- und Musikhalluzinationen,

die dem indisdien Hanfe allein
angehören mit dessen Wirkung
übereinstimmt.

Ich hoffe, durch diese Richtigstellung
den strengen Wissenschaftler zu versöhnen
und entbiete ihm meine besten Grüsse.

Homuncules Rex.
Zur Rechtfertigung unseres Mitarbeiters

möchten wir noch beifügen, dass die
spezifischen Farben und Musikhalluzinationen der
indischen Hanfwirkung doch zu allgemein
bekannt sein dürften, als dass hier der
Vorwurf der Ignoranz aufrecht erhalten werden
könnte.

Wir erinnern bloss an das klassische
Beispiel: Richard Wagner, der bekanntlich unter
dem Einflüsse des indischen Hanfes seine
wahnsinnigsten Kompositionen erlebte und
niederschrieb.

Immerhin hat es uns gefreut, eine so
eingehende Kritik zu erleben, und wir danken
für das freundliche Bemühen.

Abonn. F. L. in S. Gottfried Keller ist
schon lange tot. Das sollten Sie wissen.

Abonn. Klara in W. Ob der Maler Heinrich

Herzig verheiratet sei oder nicht, das
dürfen wir nicht verraten. Seine Frau könnte
sonst eifersüchtig werden. Haben Sie
verstanden?

Die ersten Antworten auf den Brief der
Fräulein L U. in Z. werden in der nächsten
Nummer veröffentlicht.

ßieber ebelfpalter
ftm glatoiler 58.=$- äufjert fidj ein Gcim

feitber: ^tonnte mau fidj in ber 2)ieustag
mtmmer freuen, mic fräftig aus Ujtoil bic

angefungen merben, mufjte mau
ganj neibifdj loerben. gtamit ift itt foldjen
©adjen befdjeibener. 3Bir loürben uns fdjon
b i e ft i it g e r f cfj l e d e u toenn bie 33atjn

nur beu 5 t a t i o n ê a b o rt in Umbau
uäfjiuc ..." SlÜerbingS, bei beu j e fe i «

g e u glatoiler Statiouöabovtocrbältuiffeii
barf man ftdj bie Ringer nidjt frijlotfcn.

*
iHusfdjuitt auê einem geitungêblaif ber

Sölardj: (srftäruug! 3Bir erflären alle bie»

jcuigeu, toeldje in ifjre bummen Aibpfe fef?

teu nub ausfagten, toir hätten in ber
SKadjt boni 17./18. bê. SJÎtê. in unferm 33crg
Sajabeu angeridjtet, biefe Sdjtädjter afê bie
Täter unb finb fjuubsgemeine, miferablc
Lügner, Sßerleumber unb (sfjrabfdjneiber.

Ältcnborf, ben 2G. ftan. 1928.

Unterfdjrifteu."
Sßofe,, bas nenn' idj ein SBcfemitnië.

Zahnpraxis A. HergerA
jetztUsteristr.il ZÜRICH 1 Telephon S. 6147 |
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Aus einem Bankhaus
Tie Bank mittlerer Größe teilen- Sa

mnel F., ein iinmer gutgelaunter alter Herr,
der aussah wie der selige MvseS aus der
biblischen Geschichte, wenn man ihn plötzlich

rasiert hätte. Im ganzen Hause war
seine Schlagfertigkeit bekannt und gefürchtet.

Jn diesem gesegneten Institute maßten
oic Angesicllien drei Jatne märten, bis ihr
Ansrellnngsverhältnis ein definitives ivnrde.
Bei dcr Konkurrenz ging das viel rascher.
Tie Provisorischen" konspirierten und sandten

einen Kollegen als Abgeordneten in die

Höhle des Löwen, wo er die Wünsche seiner
^cidensgenossen in wvhlgcsetzler Ncoc vor
brachte. Nachdem cr scinen Lennon bccn-
digt hatte, sagte der Allgewaltige:

Meyer, sie habn à Arbeit ich hob ä

Arbeit: worüm haltn wir einander auf?"
Ter Bnchbaltnngschef taugtc nichts. Ein

neuer Mann war anserkorcn, dcn versah
renen Marren ins Gclcisc zn bringen.
Natürlich kam cr von auswärts, war
Professor. Um keinc Mißstimmung hervorzn-
rnfen, ivnrde cr vorerst (bis er sich
eingearbeitet hatte) den Beamten wie dem
Oberbuchhalter als Oberbcamter" vorgestellt.
Niemand sollte ahnen, was dic tit. Direktion
mit seiner Anstellung Plante.

Als aber die altcn Bcamtcn mit ihren 30
und mehr Tienstjahren von cincm Tber
bcamtcn" hörten, stürzten sic, acht Mann
hoch, znm Obersten.

Herr Tirektor, wir sind jeder über 3n

Jahre im Hanse und jetzt kommt ein
jnnger Mensch als Oberbcamter."

Ein Augenblick der Uebcrlcgnng. Samuel
crhebt sich, tritt vor seine Angestclltcn, nnd
vor jedem wiederholt er, die Hände wie
segnend übcr dem Haupte dcs Angesprochenen:
Sie sen aach an Oberbeamter sie sen

aach an Oberbcamter ."

I. I. in l). Ibren Lriek, cier sicb vis ein
lìnmsn liest, geben vir bier vieäer. Den
^ismen äes bierrn blstionairates ksben vir
gestricben.

Izt. /?ec/a^/ian c/es /Veoe/s/ia/Zez-/

^>/auàe mi>, //inen eine ZeFeàezi/ze/Z m/Z-

-utei/en, c/ie es vez-c/ienZ, in Poesie unc/
/'z-osa vez-ö//enZ/icnZ ?u «zercZen.

^u^ <Jz-,'enZie^unF tei/e -cZ- //-nen miZ, c/-,ss

,c/i mic/i /s/?/ Ziau^Zsäcn/icn m-/ /'e///-anc/e/

seilte, eckte Virzriniu

Luxe
t-ä »I^IItD^^l-L. Lkissso

/>e/asse. >ln ?aFen, «zo icn n/c/iZs azicZez^es

?u /un naoe, Fene icn /(a/^en Zcau/en, Z>/oss

wsFsn c/en /e//en, unc/ c/a sa^Ze miz /etilen
zt/onZaF ein /i/eàFei-, c/ez- c/en Aauezn c/ie
Lc/l«zezne aàsZzc/iZ, c/ass in Lc/ia/à> ^«zei /?a^en
su Ziaàen se/en / cZie />ei>eZ/enc/e /ami/ie Z-aöe
c/ez^en /un/e.

/lm Zi/iZZWocZ- c/en Z. /^eàz-uaz^ /9^c? FinF
icn c/ann «ziec/ez- e/nma/ /os, /^aàen /cau/en,
uz-c/ ^uez^sZ nc?c/i LcZia/à>. /)oz^Z

icn c/en a/Zen //ez-z^n //. um Zl/oz^enessen,
unc/ saFZe z/izn, «zas ic/i ez/aZzzen naoe, wo-
zczu/ e/- ez/c/äzZe, es «ei z-ic/iZiF, unc/ ^ezFZe mi,,
«ze/c/ie von c/en v/ez- an«iesenc/en /^càen ic/z
voz-c/ez-nanc/ nenmen Zcönne. SeZz-e^enc/ c/ez

sc/iWU^en, «ze/c/ie momentan ni'c/iZ anwesencZ
«zu/-, Zcönne ic/> c/ann mi/ seinem Lonne, c/ez-

Fe^uc/e nocn im /)eZZ sei, vez-nanc/e/n. (7uZ,
Z/ez-z^ //. ZiaZ mi> nocn Feno//en, c/ie /^aZ^e
in c/en Laczì 2!u sZec/cen. /cn àeFaà micn
cZann m/Z c/iese/' ZiinZez' c/as //aus, um sie ^u
ez^scZziessen. /c/î mac/ie es nämZicn so, Wenn
ic/i eine /^a/^e im LacZc naoe, ne/ime ic/i nuz^
c/en /^o/?/ c/a^aus nezvoz unc/ sc/iiesse m-V

einem Zcuz^en /^/oöez-ZFeWenz ouez- von ooen
c/u^c/i c/en /!o/z/, /eFe ^e«ze-/s c/ann c/as <?e-

«zenz- aà unc/ Zza/Ze c/ie /^aZ^e, c/ami/ c/as
/e// nicnt vom A/uZ oesc/im/e^Z rvizc/, an c/en
//in/e^àe/nen ^um /luso/u/en in c/ie //öne.
L^o auc/i c/iesma/ unc/ //e/^ //. c/zuc/c/e mi>
seine ^u/z'/ec/enne-/ aus, /u> c/iese z-asczie unc/
sicne/'e T^öl'uno/. zVacnc/em c/zes nun a/so
voz-oei rvaz', unc/ -cn c/ez- /i'az'^e c/ie //intez-
àeine Zusammen Feàunc/ezi, ^um >4u//iänFen, c/a
/commZ/ aus c/em //ause Zießaus //ez"z- unc/ /z-au
/VaZiona/zaZ zn e/nez- /lu/z-eFUNF, c//e /u>
nî/c/i NicnZs t?u/es ez'«zaz'/en /äss/, </a c/e/' //e^z"
/Va/zona/z-a/ so/oz / an/änF/ 1 Loo, soo, /)u
näsc/i/ Mi> ^ /^àà/i ez'sc/zössa/ ez^^ei/z c/as
am Loc/en /iSFenc/e (?eAzenz, nä/i' c/asse//>e
mi/ />eic/en //änc/en ^uzn Lczn/a^e àe/'ei/ noc/i,
unc/ sc/i^ei/.' Lo// c/i o/z'az/.... c/a^u .ein
(7esicn/, vo/" Ik^u/ en/s/e//z, c/ass ,c/i öe/m
//ez'Z' /Va/iona/z^a/ an ^/0/2/icn aus^eozocnene
T'oosucn/ F/auöen znuss/e, unc/ c/a/>er c/ac/z/e,
c/asL icn i/in c/llz'cn /ceine ^crzzeFunF z-ei^en
c/uz/e. /Vacnc/em ez" eine li^ei/e in c/ie^ez' /lzz-
FZ"i//ss/e//unF vez/zaz-z /.sz'össz' ez- rozec/ez' nez-voz".
lt^äz- näZ c/i> ez-Zoo/, m/z Z^äZ?/i ez-scnüssa?
izzoz^au/ -cn z^uniF ez-Azic/ez-Ze / /)ez- l^a/e^.
//ez-z- ZVa/zona/z-aZ rviec/ez z /)as «>/// icZi ?z>ü'ssa/
Lo/oz-Z ins //u/s ia//

Zcn, «zie ein öeFossenez- /'uc/e/, c/ze o/uZenc/e
/^aZ^e in c/ez- //anc/, voz-an, //ez-z- ZVaZiona/z^aZ
<?., onne Z^o/i/öec/ecziunF unc/ KocZc, m/Z
immez- 2um Lcn/aFe oez-ei/em (7ecveZ>z^ Zîi'nZez
mz> c/z-ein, in c/as ^ss-imme^ nznein, «zo //ezv
/VaZiona/z^aZ seinen Iz'aZez' eöenso oa/'sc/i an-
scnze-Zz //äscnZ c/u c/em e^/oo/, m/s /!ÄZ?/i
?'ez-zc/iussa lt^oz-au/ c/ez-se/oe z^uniF an/«zoz /eZ .'

/o c/as Ziani. i^o/'au/sic/l //ez^ ZVaZ.-/?aZ so «le/Z
oez-uZiiF/e, c/ass ez^ mi> c/as l?e«zeZiz^ Faà, unc/ icn
zn// c/ez^ k>/llZencZen /^aZ^e Fenen ZconnZe, c/ez^en

o/uZiFe L/iuz-en im ^ss^imme/- aucZz noc/i c/en
//nmllZ c/ez- /'z'uu /VaZiona/z'aZ ez-^eFZen. //ez^z
/VaZionaZz'aZ ZconnZe sien ^u Zceinez^ ^n/scnu/-
c/iFUNF enZsc/l/iessen, «zec/ez- c/ama/s noc/i seiZ-
Ziez-, nuz sovze/ oz-ac/iZe ez nocn Zze^voz z /)u
ZiciscZiZ m-cn /eZ?Z vez-ZoàZ, /cum mz> numma.
/l/so, Wie c>emez-/cZ, /-ein ii^oz-Z c/ez- ^nZscnu/-
c/iFunF /uz' sein, in meinen >luFen unvez^-
cinZwoz^Z/icnes, unansZänc/iFes, einem I^o/zìs-
vez-Zz-e/ez- unrziu>c/zFes, ein/acn unolla/i/i^iez-
àazes àneZimen.

/°u> c/ie it^a/z/äZieiZ sZe/ie ic/i, «zenn es sein
muss, eic/Zic/i ein. ^eu^en «zaz^en zìezne a/s
cZie /"Vau /VaZiona/z^aZ c/ie mi> aàez scZiAzez^-

//cn àei/i/ZicZzZen «>!></.

iì5e/cnen Lieoz-auc/i Lie von <//esez' Zl/iZZei-
/unF macZien, sZe//e zcn //inen anneim, unc/
?eicnne nocnac/i/unFsvo//sZ /. /.
Wir Kokken, Iknen kismit geäisnt Ks-

ben, unä sincl überzeugt, clsss sick cler tier-
kreunäiicke kkerr blstionsirst 2v guter iet^t
suck nock als />tensckenkreunc> entpuppen
virci. Lieber!

k°rau I. l>t. in In Ikre 8ckeiclung können
vir uns nickt einrniscken. Wenclen 8ie sick
sn clen ?rsuenverein.

zVbonn. ^. II. in k. Osnlc kür äen Uinveis
punlc'n Lportüberscksi^ung. VX/ir vercien ge-
kllkrencl suk clies t"ksins sprecben kommen.

ibr i^invsnci üu cien l^slenclei'gesckickten
bst uns gsnü besonäers gekreut, äenn es ireut
uns immcr, Anteil unä Interesse xu kinäen.

Ikr i?invsnä ist iogisck vollkommen bereck-
tigt, leiäer sber viäerspricbt äie Istsscke äer
sinngemässen Konsequenz blorvegen stsnä
bis 1814 unter äsniscker Ilerrsckskt, ksm
äsnn sn Lckvsäen unä msckte sick erst
I90S seibstsnäig.

II. t>s. 8p., Lrlenbsck. Ist bereits beksn-
äeit voräen. Dsnk unä Orüsse.

Or. I. tVl. in Lern. Wir kaben Ikren Lriek
an äen ^.utor äes betrekkenäen Artikels vei-
tsrgeleitet. t?r sckreibt:

t?<?c7<?n c/Z<? LzzcnZ/c/ic? ^usc/i/'z/Z cZ<?s /jc?^nc?r
/ìz-z/s.; ZiâZx? icn n/c/iZs z?Zn^uir-<?zzc/en. >/<'
ZsZ p<?ZZZcoz7znz<?n Z>c?^c?cZiZ/AZ. /<?n<? Lc/i/Zà-
z-uno c?/n<?s /kczZcâZnrzzuscn^L z'/i nrcZnc?/' LZcz^^c?

^,/)/c? /^z^Zn<ZLn/sz!>z-âllZ" ezi/.s/ir/cnZ, iv/e
/sc^nzozzn SâcnZruncZZ<7 âlls/llZirZ, n/c/z Z cZc?zzi

ZâZsâc/zZzcnk?/! ^usZâzzc/sZzZZcZc?.
/c/z ZioZx? c/c>rZ inc?Zn?c?/!r </Z<? U/ir/cu/ic/ c/c?s

Znc/ZL<^ic?n /Z<Zn/<?^ //<zsz/z/.sLn ^tlÄnäZ»/^ zzz-

c/z'co^ Zx^sc/zr/e/x?» / no/zn? nrz> /t?c/c>on cZ/c?

cZ/c/i/ez'Zsc/zc? />>e/Zic!zZ, ss /ko/rä/nz-äusc/i zu
nennen, cZo cZ/escs <?/// <zZZc?enzc?/n ZzsZcâNnZ
ZsZ unc/ ^ucZsm se/nc? U^z>Zrun9 âZ>9c?sc?Z7<?zz

von c/en /><zz-Z>en- unc/ zVus/ZcZi<zZZll^zno-
Zzonen, c/Ze z/ezn Zzzc/zsc/zezi //ân/e oZZe/zz

âNAe/zciren - nr/Z c/essen U^/r/cuns n/zer-
e/ns/Z/nznZ.

/c/z Zzo//e^ c/urc/z c/Zese /eZc/iZZos/e/Zunc/
</sn sZrenoen U^zssensc/zo/ZZer zu versö/inezz
unc/ enZ/>/eZe ZZinz nre/ne />esZen (Zrü'sse.

//omuncuZes /?ex.
?.ur lìecktkertigung unseres Mitarbeiters

möckten vir nock bsikügen, äass äis spe?i-
iisckeri warben unä /Vlusikksliu^inationen äer
inäiscken kksnkvirkung äock ?u allgemein be-
ksnnt sein äüriten, sls äass kier äer Vor-
vurk äer Ignoranz sukreckt erkalten veräen
könnte.

Wir erinnern bloss sn äss KIsssiscks Lei-
spiel: lìicbsrâ Wsgner, äer beksnntiick unter
äem Linklusse äes inäiscken ktsnies seine
vsknsinnigsten Kompositionen eriekte unä
nieäersckrieb.

Immerkin kst es uns gekreut, eins so ein-
geksnäe Kritik ?u erleben, unä vir äsnken
kür äss kreunäiicke Lemüben.

^bonn. I>. in 8. Lottkrisä Keller ist
scbon Isnge tot. Oss sollten 8ie vissen.

^bono. KIsra in W. Ob äer lasier klein-
rieb bler^ig verkeiratet sei oäer nickt, äss
äürien vir nickt verraten. 8eine brau könnte
sonst eikersücktig veräen. Uaben 8is ver-
stsnäen?

Oie ersten ^.ntvorten suk äsn Lriek äer
brsulein I. bi. in ^. vsräen in äer näcksten
tVummer vsrökkentlickt.

Lieber Nebelspalter!
Im Flawiler V.-F. äußert sich eiu

Einsender: Konnte man sich in der Dienstag
nnminer freuen, ivie kräftig ans Uzwil die
T.B.B, angesungen iverden, mußte man
ganz neidisch Iverden. Flawit ist in solchen

Sachcn bescheidener. Wir würden nns schon

d i e F i n g e r s ch l c ck c n wenn die Bahn
nnr dcn S t a t i o n s a b o r't in Umban
nähme ..." Allerdings, bei dcn j e tz i -
g c n Flawiler StationSaboriverhältnisscn
darf iiian sich die Finger nicht schleckcn.

Ausschnitt aus eiuem Zeitungsblatt der
March: Erklärung! Wir erklären alle die-
ienigcn, welche in ihre dnmmcn Köpfe setz

ten und aussagten, wir hätten in der
Nacht vvm 17./18. ds. Mts. in unserm Berg
Schaden angerichtet, diese Schlächter als die
Täter und sind hundsgemeine, miserable
Lügner, Berleumder uud Ehrabschneider.

Altendvrf, dcn 26. Jan. 1928.

Unterschriften."
Potz, das nenn' ich ein Bekenntnis.

tli
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